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Nachwort 
Mit dem Jahresbericht 2017 der Kommission schliesst dieser chronologische Abriss. 
Für mich war diese Arbeit sehr spannend. Durch die Dokumente und Berichte sind 
mir auch die einzelnen Gemeinden, ihre Nöte und Sorgen, ihre Glücksmomente und 
Erfolge nahe gekommen. 
Nach etwas über achzig Jahren ist die Kommission für die Schweizerkirchen im 
Ausland nur noch Geschichte. Ich selber habe etwa die Hälfte dieser Zeit persönlich 
miterlebt, zuerst als Pfarrer im Ausland, dann als Heimatvertreter in der 
Abgeordneten Versammlung und Mitglied der Kommission, und schliesslich als deren 
Präsident. Ich bin vielen Menschen begegnet und konnte tiefe Freundschaften 
schliessen, die bis heute Bestand haben. 
Die Aufgabe der Beziehungspflege mit unseren Glaubensgeschwistern im Ausland 
geht wieder zurück an den Kirchenbund, respektive an den Rat. Immer wieder wurde 
uns gesagt, wie wichtig den Auslandkirchen der Kontakt mit der Heimatkirche ist und 
dass sie darauf vertrauen, dass mit dem Aufhören der finanziellen Unterstützung 
nicht auch der zwischenkirchliche Kontakt abbrechen möge. 
Ich bin sehr dankbar, dass die neue Verfassung des Kirchenbundes vorsieht, dass 
sich Schweizerkirchen im Ausland der Evangelisch-Reformierten Kirche Schweiz, so 
der neue Name des Kirchenbundes, assoziieren können. 
Die Kirchen nämlich leben weiter, hier in der Schweiz und dort im Ausland, davon bin 
ich fest überzeugt. Dafür wird der HERR der Kirche Sorge tragen. 
 
Die Zukunft bringt auch zwei Jubiläen: 
Am 22. September 2019 feiert die Kirchgemeinde in Misiones/Argentinien 75 Jahre. 
Ich werde dorthin reisen und darf am Festtag in der Kirche, deren Bild den Einband 
ziert, die Predigt halten. 
Im Jahr 2020 dann wird der Kirchenbund 100 Jahre alt und die neue Verfassung tritt 
in Kraft.  
 
Basel, den 4. Juni 2019   der Verfasser 
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